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Oberneuland. Zum Salon „Pélérinage – Pil-
gerreise“ lädt die Kirchengemeinde Ober-
neuland für Sonntag, 21. Februar, um 17
Uhr in das Gemeindezentrum, Hohen-
kampsweg 6, ein. Heide Marie Voigt liest
Lyrik vom Jacobsweg. Zudem ist eine Aus-
stellung von Reiseskizzen zu sehen. Für mu-
sikalische Beiträge sorgen Uta Fasold
(Flöte) und Katja Zerbst (Klavier) unter an-
derem mit „Summer Music“ von Richard
Bennett, „Shoko Kyakka – Achte sorgfältig
auf deine Schritte“ von Hans Zender sowie
Improvisationen. Der Eintritt kostet zehn
Euro. Eine Reservierung unter Telefon
2058117 wird empfohlen. Im Anschluss an
die Konzertlesung gibt es „Wein und
Mehr“. XIX

Horn-Lehe. Szenen von Schiffsreisen zu
Zeiten des Norddeutschen Lloyds – Thea-
terfrau Christine Renken widmet sich
gerne Themen aus der bremischen Ge-
schichte. Am Freitag, 19. Februar, 15.30
Uhr, spielt das generationsübergreifende
Theater der Bremer Heimstiftung, Die Stift-
ler, in der Begegnungsstätte am Johanniter-
haus, Seiffertstraße 95. Bei dem aktuellen
Stück geht es um eine Reise in die „Neue
Welt“. An Bord sind Auswanderer, ein Star-
tenor, reisefreudige Passagiere und eine ge-
heimnisvolle Dame von Welt. Auch ein Pa-
parazzi ist mit an Bord. Der Eintritt ist frei,
um eine Spende wird gebeten. SPA
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Konzertlesung zu Pilgerreise

Schwachhausen. Anwohner der Carl-
Schurz-Straße haben entscheidend dazu
beigetragen, dass die Polizei zwei Autoauf-
brecher fassen konnte. „Dieser Fall zeigt
wieder einmal, wie wichtig und erfolgreich
wachsame Nachbarn sein können“, heißt
es von Seiten der Polizei.

Es war in der Nacht von Sonntag auf
Montag gegen 3.40 Uhr. Ein 50 Jahre alter
Anwohner und seine Ehefrau in der Carl-
Schurz-Straße wurden durch lautes Schei-
benklirren geweckt. Als sie aus dem Fens-
ter sahen, beobachteten sie zwei Männer,
die sich an einem geparkten Auto zu schaf-
fen machten. Während einer der Täter of-
fensichtlich Schmiere stand, kletterte der
andere mit einem größeren Gegenstand
unter dem Arm aus dem Fahrzeug.

Die Zeugen alarmierten sofort die Polizei
und gaben Beschreibung und Fluchtrich-
tung der Täter durch. Als die Diebe die Zeu-
gen erblickten, flüchteten sie in die Georg-
Gröning-Straße Richtung Schwachhauser
Ring. Im Rahmen der eingeleiteten Fahn-
dung konnten die Autoaufbrecher vorläu-
fig festgenommen und das Diebesgut, ein
fest verbautes Navigationssystem, sicher-
gestellt werden. Die beiden Tatverdächti-
gen sind 16 und 20 Jahre alt und einschlä-
gig in Erscheinung getreten. Die jungen
Männer erwartet nun ein Strafverfahren
wegen schweren Diebstahls.

Die Polizei bittet erneut darum, dass Bür-
ger sich als Zeugen in künftigen Fällen zur
Verfügung stellen, dabei auffällige Merk-
male von Tätern registrieren und sofort
unter Telefon 110 die Polizei rufen. Weitere
Infos: www.polizei-beratung.de. SPA

VON MAREN BRANDSTÄTTER

Lehesterdeich. Die Tage der Sporthalle an
der Curiestraße als Flüchtlingsquartier
sind gezählt – an diesem Freitag soll die
Unterkunft aufgelöst werden, heißt es aus
dem Sozialressort. In der Woche darauf wer-
den sich Immobilien Bremen, Sportamt
und Schulbehörde aller Voraussicht nach
vor Ort ein Bild davon machen, welche
Maßnahmen zur Wiederinstandsetzung
der Halle auf den Weg gebracht werden
müssen.

„Die Räumung ist natürlich zu begrüßen,
auch wenn der Beirat immer die Räumung
der Halle an der Grazer Straße priorisiert
hatte“, kommentiert Beiratssprecher Ste-
fan Quaß (CDU) den Plan. Schließlich seien
etliche Wochenstunden des TV Eiche Horn
mit Bezug der Halle an der Grazer Straße in
die Unisporthalle verlagert worden, die je-
doch in extremen Wettersituationen als
Ausweichquartier für die Zeltanlage Otto-
Hahn-Allee genutzt werde. „In diesem
Winter ist es bereits wiederholt zu Evakuie-
rungen gekommen, was sowohl die Sport-
kurse des TV Eiche Horn als auch den
Unterricht der sportbetonten Schule Ronze-
lenstraße beeinträchtigt hat“, erklärt Quaß.
Es sei nicht hinnehmbar, dass zu Lasten
des Schul- und Vereinssports immer wie-
der an neuen Zwischen- und Übergangslö-
sungen gebastelt werden müsse, weil die
dringend benötigte Turnhalle Grazer
Straße nicht zur Verfügung stehe. „Ich war
deshalb sehr überrascht, als unser Beirat
kürzlich davon erfahren hat, dass die Sozial-
behörde mit der Grazer Straße offenbar un-
befristet in die Verlängerung gehen will“,
sagt der Beiratssprecher. „Das stößt bei al-
len Fraktionen auf einhellige Ablehnung.“

Zustand des Hallenbodens unklar
Gleichwohl werde die Rückführung der
Halle an der Curiestraße beim TV Eiche
Horn für Entlastung sorgen, denn dort
könnten aufgrund der vorhandenen Ab-
trennungsmöglichkeiten bis zu drei Grup-
pen gleichzeitig trainieren. „Zu klären ist
jetzt insbesondere, wie es um den Hallenbo-
den bestellt ist“, betont Quaß. Denn dieser
sei bekanntlich nicht mit Holzplatten abge-
deckt worden, bevor die Halle mit Flüchtlin-
gen belegt worden ist. Der Beirat habe des-
halb im November die Verantwortlichen
um eine schriftliche Bestätigung gebeten,
dass der Hallenboden bereits vor der Bele-
gung, wie von der Sozialbehörde behaup-
tet, von der öffentlichen Anstalt Immobi-
lien Bremen als abgängig eingestuft wor-
den ist. „Auf diese Bestätigung warten wir
bis heute“, erklärt Quaß.

Ist die Sporthalle als solche wieder nutz-
bar, wird für den TV Eiche Horn so man-
ches leichter, bestätigt Geschäftsführer
Fred Siegert. Zwölf verschiedene Gruppen
hätten die Halle bis zum Einzug der Flücht-
linge genutzt – insbesondere aus der Vol-
leyball-Sparte. Sowohl Damen-, Jugend-
als auch Freizeitmannschaften hätten hier

trainiert und teils mit ungünstigen Ersatz-
Trainingszeiten, Ausfällen oder Zusam-
menlegungen leben müssen, berichtet Sie-
gert. Dass die Sporthalle an der Grazer
Straße weiterhin nicht zur Verfügung
stehe, werde mit Beginn des Frühjahrs
nicht mehr ganz so spürbar für den Verein
sein wie aktuell, erklärte er. Der Trainings-
standort habe vielen Gruppen vor allem als
Überbrückung für die Wintermonate ge-
dient.

Für die Grundschüler der Marie-Curie-
Schule wird der Wechsel zurück in die
Sporthalle bedeuten, dass der Turnunter-
richt wieder wie gewohnt 90 Minuten lang
ist. Seit Ende der Herbstferien behilft sich
die Schule mit ihrer kleinen Aula als Sport-
halle, die zunächst einmal stoßsicher ge-
macht werden musste, berichtet Konrekto-
rin Marita Gerdes. „Mitten in der Aula

steht eine kleine Bühne, deren Ecken und
Kanten wir abpolstern mussten“, sagt sie.
Dasselbe habe auch für die Säulen im
Raum gegolten, die von der Behörde mit
Matten ausgestattet worden seien. Alles in
allem habe es irgendwie funktioniert,
„aber keine 90 Minuten – dafür ist es dort
einfach zu eng“, sagt Gerdes. Etwa ein Drit-
tel des Sportunterrichts sei durch soge-
nannte Freiarbeit in anderen Fächern er-
setzt worden, was von den Kindern gut an-
genommen worden sei.

Schlichtweg unmöglich sei in der Ersatz-
halle jegliche Form von Ballspielen, erzählt
Gerdes. „Dafür ist die Decke zu niedrig.“
Anfangs seien sie hin und wieder auf den
Spielplatz ausgewichen, im Winter aller-
dings sei das nun nicht mehr praktikabel.
Mit einer Ausnahme: Müllsackrodeln. „Als
es geschneit hat, haben wir blaue Müllbeu-

tel mit nach draußen genommen, auf
denen die Kinder dann einen kleinen Hü-
gel heruntergerodelt sind“, erzählt Gerdes.

Die Entscheidung darüber, welche weite-
ren Sporthalle wann wieder als solche ge-
nutzt werden können, wird laut Sozialres-
sort gemeinsam mit dem Sportamt und der
Schulbehörde getroffen. Man gehe davon
aus, dass in den nächsten Monaten weitere
Hallen geräumt werden können. Eine Rei-
henfolge lasse sich aber noch nicht benen-
nen.

Die derzeit 80 Jugendlichen, die in der
Sporthalle an der Curiestraße unterge-
bracht sind, wechseln am Freitag in Über-
gangswohnheime für Minderjährige, er-
klärt Ressortsprecher Bernd Schneider. Ein
Teil von ihnen werde im Stadtteil bleiben,
ein Teil werde in andere Stadtteile umzie-
hen.

Was für ein Theater!

Autodiebe auf
frischer Tat gefasst
Anwohner verständigten Polizei

AM JOHANNITERHAUS

Schiffsreise auf der Bühne

Sporthalle wieder für Sportler nutzbar
Flüchtlingsunterkunft an der Curiestraße wird an diesem Freitag aufgelöst – die an der Grazer Straße vorerst nicht

Stolze 2,5 Tonnen wiegt das Hainbu-
chen-Element, das seit gestern Mor-
gen das Heckentheater in Heinekens

Park in Oberneuland vervollständigt. Mit-
hilfe eines Teleskopladers ist die fünfein-
halb Meter hohe Hainbuche dort einge-
setzt worden, wo zuvor der abgestorbene
Vorgänger stand. Nun sei die Wand des
im Jahr 1770 angelegten Heckentheaters

wieder komplett, freut sich der Vorsit-
zende des Förderkreises Overnigelant,
Karl-Heinz Müller. Mit der Sanierung
von Heinekens Park hat er bereits sein
zweites Parkpflegeprojekt in Koopera-
tion mit dem Bremer Umweltbetrieb in
Angriff genommen. Mit 1800 Euro
schlägt die Hainbuche zu Buche. Das
Geld hat der Förderverein durch Spen-

den eingenommen, ebenso wie die veran-
schlagten 1500 Euro für die zweite Maß-
nahme: Das Beet in der Mitte des Hecken-
theaters soll in Absprache mit dem Amt
für Denkmalpflege neu eingefasst und be-
pflanzt werden. Für die nächsten Projekt-
abschnitte, darunter die Sanierung der
Wege, ist der Förderkreis auf weitere
Spenden angewiesen. Wer die Arbeiten

finanziell unterstützen möchte, kann sich
an Karl-Heinz Müller wenden. Er ist er-
reichbar unter Telefon 2053865 oder per
E-Mail an khmueller.consulting@t-on-
line.de. BRM·PHILIPP HANNAPPEL

Unter www.weser-kurier.de/heckentheater
gibt es eine Fotostrecke zur Anlieferung
der fünfeinhalb Meter hohen Hainbuche.
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